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SA  EN VON HEBRAISCHE
UND GRIECHISCHER X'ITTRADITION

Martın Mulzer Bamberg

Im Hoseabuch ist das häufige_Abweichen der Satzgrenzen 111 Vergleich VoNn und
auffällig”. Die auf den UÜbersetzungsvorgang einwirkenden TIsachen für dieses

Phänomen sollen hier untersucht werden“. Die auslösenden Faktoren können den Bere1-
chen "LExXE ’Morphologıie’ yntax ’Stilistik? antlı. und ekundäre Veränderun-
SCH zugeordnet werden

Jext
verdorbener hebräischer ext

Hos 4718cC.
2327 1127 1n IIN
(C) ahibu hıbu (d) qalon IHLUSUNM ha
NAT MOV DROUAY LLaTOC

DiIie berücksichtigt das schwierige hıbu des nıcht und zieht qgalon, Schande
Objekt V.1ScC eNSo wird MASUIN ha, ııhr Schild’, (wohl als Präposıitionalverbin-
dung MIS SIWG, aus ıhrem] Stolz’, gelesen 185cC hinzugenommen. Der dürfte
durch A Dıttographie entstanden sein”, dıe dem griech. Übersetzer möglicherweise
schon vorlag Er dann das für ihn unverständliche Wort übergangen, nachdem CI

vielleicht als Dittographie identifiziert hatte

In der Transkrıption Uun! Satzabgrenzung des olge ich ICHTER, BH!‘ (s. dazu u Ende
des Aufsatzes) Grundlage für den griechischen Text 1SL dıe Edıtion Von ücksich-
tigt werden älle, denen C1O Satz der K  >< ber C100 atzgrenze des NnaC. BH') hın-
wegläuft nıcht aber die unterschiedliche Gestalt Vomn Relatiıv- und Infinitivkonstruktionen, die
partızıpıale Integration hebr Satzes griec Satz der die Aufteilung hebr
Satzes ZWC1 griech Sätze, ferner nıcht dıe nominale Wiıedergabe Inf.abs -Reıhe WIC

Hos 4.°2
Die Gründe für das Abweichen der Ddatzgrenzen wurden bisher nıcht näher erforscht
Unvollständige ammlungen biıeten SIMSON (1851) 42{f '"ATTERSON und NE]  z (1986),
abweıichende datzgrenzen zwıischen und Vg TOrtert KFEDAR-KORP:  IN(JSft Das
ema konnte iıch 21.6.1994 gEeEMECINSAMCN alttestamentlichen Oberseminar der
Uniıiversıiıtäten Bamberg und rlangen und 710.1994 auf der Arbeitstagung Ttrobleme der
althebräische Satzsyntax (Prof Dr olfgang München vorstellen Für die dort
erhaltenen regungen an ich ebenso WI1C für dıe Unterstützung Von Prof Dr Hubert
IRSIGLER, Bamberg; Prof Dr olfgang RICHTER und Dr Hans RECHENMACHER, €e1| Mün-
chen
ZIEGLER St hat WIC Ms e1 handelt sich ber Rezension den

(Mss 49 51 233 239 410 719 763) entspricht dem pluraliıschen
Subjekt auch e
Im dürfte PI1Mar C100 Constructus-Verbindung eiwa qalon MAsıNn =  hım; das Pronomen

Pf S NI sekundär) intendiert SC1IMN

Vgl z.B URAOKA (1983)



Hos GQSC6a
N5 1200 559° > 7
(5C) “ad MALAay lo( yukalu nlqggayo *n (6a) YSR E
EWwC ÖUV@OVTAaL Kabtapıodnval I00an4A

Der V.6a ist verderbt“®. Die verbindet IopanAmıt V.5C, hat also
YSR SB und jedenfalls nicht die Konjunktion gelesen. der Übersetzer C111 ha-

plographierte Vorlage (gelesen als N 10°2) benutzte’ oder den selbst als
Dıttographie ıinterpretierte, läßt sıch nıcht N. bletet dıe 1116 erleıich-
ternde und damıt nıcht die Les  5

ungewöhnlıche Schreibung
Hos 6,9a.b

ö J3a2 319 1a IN
(al) hakke Z  udım (a) habr ko*hinım (b) dark rassıhu
SKM-a-h
KL QOU AVÖDOG EKOUDAV LEDELC ÖOV EDOVEUOAV
ZUKIUC

Die ungewöhnlıche Schreibung des Infinıtivs VOIl )auern mıf Yod mıf He
führte Deutung als pronominale Form des Nomens kÖl Kraft‘ Da dıe syntaktısche
Fügungspotenz mıf ıS gadudım ’Räuber erschöpft mußte mıf habr “Gemeiinschaft
(verlesen habu VOIl als Nebenform ıch verbergen’”) C1MN Satz
beginnen, dem dark AUus V.9b als Objekt hinzugenommen wurde

mehrdeutige griech Übersetzung
Hos 6,10c.1la

z ”3 ala (} 50 N}
nıtmal( YSR E aV) YHWDH (a) Sı QUSLT I-a

EWAVTN 100@7A Xal I00ÖAC 1RUYOV ECUT &@

In diesem besonderen Fall dıfferilert die Intention des griech. Übersetzers VON der späte-
IcCcH syntaktıschen Interpretation innerhalb der griech. UÜberlieferung. Der ext der
Laßt sıch, die atzgrenzen angeht, als geireue Wiedergabe des auffassen?.

‚: ARTHELEMY 5 5() Nnımm ! =h (V.6bP) D hinzu und Izt funktional als
Dies entspricht der Tradıtionsschicht dıe für dıe Setzung der Versgrenzen verant-

WOTtLUlIC. Wäal YBERG 62 deutet IMILY als Fragepronomen mah Im 1SL uch als
explikatıv-kausativ doch") auf V.5C bezogener koordinierter Satz (Satzbund dazu

49) der besser als diesem untergeordneter Satz (Satzgefüge 49) deutbar (Prof
Dr IRSIGLER mündlıch)
Vgl DINGERMANN 41{
Vgl K 85($ 231) aa
Unter Einbeziehung der Präposıition und Vernachlässigung des Yöd vgl B DINGER-

25 An Stelle WIC dieser wırd eutflıc. der griech Übersetzer nıcht
lebendigen Jüdiıschen Tradıtiıonszusammenhang ste. sondern den hebräischen Text

SOZUSagCNH akademisch bewältigen versucht
10 Vgl ZIEGLER 110 Der griech Übersetzer faßt das hebr 'erb TAaNSıl1V auf
11l DIie vorliegende Fernstellung Von dark und a-h wird auf 16se Weıse

Für griech Kl als Wiıedergabe für hebr vgl Hos U 12.16 10 21 Es besteht



Sobald aber der AQUu$s dem Blıck konnte Al I00anA und 10uÖa6G (1

gleichartıge durch Kat verbundene Elemente sehen, die el noch V.10c SCHOHMNNCH
wurden

Morphologie
eltene Form

Hos 1 94a.D
N NIONX (’ 213413233
(a) dıbbiru dabarım (b) ”alöt SW
QV ONAAT C DEUÖELG

Die Infinıtiv absolutus-Form alot anstelle Von alo(h), “chwören’?” wurde als femıminıines
Nomen Plural alot ıde, Verfluchungen identifizıert der Verbindung mıt SCAW
uge wird N durch DEUÖELG, 'lügnerische orwände frei wiedergegeben
und apposıtionell ONAÜAT S V.da angeschlossen.

mehrdeutige Form
Hos 2a.b

3D 9 5 pe Q1°2
a)y hayy-ı mı1y =yo *maym (b) [hla =YoM ha $Salısı yaqı*m-ı=nu
UYCAOEL NUÜOC MEr O S00 NUEDO Xa

AVaOTNDOUEHPA
Das Pronomen WITrd Vvoxnl der als verbales Suffix der P.pl aufge Wa

Verlesung Von 1309° 130 (gedeutet als ' =gamnıu) führt Im Gefolge
wird der Präposiıtionalausdruck Ihla — YOm ha = 6alısı mıt verbunden*.

Hos 7! 2a9
Ma \ Y D 3a E
1d) paSat gAadu [hlahıiis 2a) .  =  bal yo)miru I >  el  Iıbab-a  e  ——N”
EKÖLÖUVOKAOV ÄNOTNG 08 OT @G OUVaAOÖ @OLV OUVadOV-
FE XapdıX

Die Konjunktion wurde mıf dem vorhergehenden Wort verbunden und TONO-
INenNn der Pm 5} — (} gelesen

eın trund anzunehmen der Übersetzer hätte als wortfügende Konjunktion aufge:
V.1l1a Izt erdings als Imperatıvsatz in (F3 gelesen als SP und gedeute als
$1*f sU(w)r) jedoch Deutung Von 0UÖ A als Vokatıv nicht entgegenste)
Sie gleicht das olgende karo*t ı G- 75n)
So die Mss 410 und die Versionen CoptVälund Arab; anders ZIEGLER und St.
Vgl. DINGERMANN Möglıch uch iUC Haplographie der beiden aufeinan-

A “N16
derfolgenden Yoöd i der Vorlage der LX  € der Verlesung er Yöd ZuUu N

Bewertet griech Xl als innergriech sekundäre Angleichung dıe folgenden Sätze,
bliebe die Satzgrenze intakt Vgl JIEGLER und St
Vgl z.B DINGERMANN (1948) Im folgenden las dıe LX  ... ohl kull der Bedeutung
edesmal WCNN, sooft als vgl INGERMANN aaQ0 7
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Hos A11b6.C
3555 NX
(b) MSR-aym D —  gara ü (C) °SWR halakıı
ALYUTTOV EMEKXKAÄELTO Xat ELG AI90pt0UG ETOPEVTNOAV

Das Morphem der Suffixkonjugation 3.P.pl wurde als Konjunktion vV.1 lc BC  -
SCH. Die S: Verbform V.11b schließt V.11a (Subjekt EDDXUM)
Hos 9,6a.D

0822 m(a 1555 srn
(a) hinni(h) halakdı MLS  7 Sud/d} (b) MSR-aym t* qabbis-i=m
ÖL 1600 MWORDEUOVT AL EX TAAAHLT WG ALYUTTOU Xal EKÖEEETAL
UT OUGHos 7,11b.c  HT  1957 4W ID D°I8)  (b) MSR-aym qara°ü (c) °SWR halakı  LXX AlyurtoV ETXEKAAÄELTO -- KL EIC AUOUPLOUG ETOPEUSNIAV  Das Morphem 1 der Suffixkonjugation 3.P.pl. wurde als Konjunktion w = zu V.11c gezo-  gen. Die sg. Verbform in V.11b schließt an V.11a (Subjekt Egpacyu) an.  Hos 9,6a.b  Hr 89350 085 705 1957 325  (a) &7 hinni(h) haläkıı mi$=3ud[d] (b) MS$R-aym t'qabbiy-i=m  LXX 8ıa TOvVTO L$0u TOPEVOVTAL EK TAÄALTWALAG ALYUTTOU -- KALl EKÖEEETAL  AÜTOUG ...  Die unmarkierte Nominalform $ud/d], ’Bedrückung, Verheerung’, wird von der LXX als  Nomen regens einer Constructus-Verbindung mit M$R-aym V.6b aufgefaßt (zu den Aus-  wirkungen auf die folgenden Sätze + Sekundäre Veränderungen)!,  Hos 11,2b.c  HT  3P 095935 am°a 1357 12  (b) kin haläkiz mip=päne=him (c) I° =[h]a=bä“alim y'zabbihü  LXX 0ÖTwS &rWXOVTO EX KOO0WTOV UWOU -- XÜTOL TOLG BaAaiıy EIUOV  Das enklitische Personalpronomen =him wird von der LXX als selbständiges Personal-  pronomen him gedeutet und als Subjekt zu V.2c gezogen". °]D% wird dann als  mip =pän-a[y] =y gelesen”.  Hos 11,7b.c  HT 5817° N IM° MINDR* 39 SNY  (b) w‘ = il “al yigra’*ü*=hu(w) (c) yahd 16(°) y'römim  LXX xaı ö GE0OG EXt TA TULA AUTOU BULWINGETAL -- Xal 0U UN ÜYWIN AUTOV  Während im HT die Wortfolge Präposition + Substantiv intendiert ist, nimmt die LXX  die Folge Substantiv + Präposition an”. Deswegen wird das Prädikat yigrä * =hu(w)  als Nomen yigrat=ö, ’seine Ehre’” (Verlesung T > ; Übergehen des ®), und das  Adverb yahd aus V.7c als Prädikat yihar, ’er möge zürnen’ (Verlesung T > %), für V.7b  angesetzt”,  18  Vgl. z.B. DINGERMANN (1948) 45. Die Zufügung von griech. xat vor V.6b (und V.6c, s.u.; vgl.  NEEF [1986] 198) beruht auf dem Tempuswechsel zwischen V.6a und 6b.  >  Dort ist es redundant und erweist die Textform der LXX als sekundär; vgl. BARTHELEMY  (1992) 589.  20  Vgl. z.B. DINGERMANN (1948) 53.  21  Sie wird dabei möglicherweise vom Kontext geleitet; vgl. ”/ ’Gott’ in V.9c (LXX 4€0g).  Hier st.pron.f.sg. des Adjektivs yagar in substantivierter Verwendung.  Vgl. DINGERMANN (1948) 55. Am Beginn von V.7c wird xaı ergänzt.  40Die unmarkierte Nominalform ’Bedrückung, Verheerung’, wiırd Von der als

Nomen einer Constructus-Verbindung mıt MSR-aym V.6b aufgefaßt (zu den Aus-
wirkungen auf die folgenden Sätze Sekundäre Veränderungen)”.
Hos 152650

m955955 01222 1555
(b) kın halakıı MID =pane = hım (C) = [h]a=bä"alım y zabbihüOUTWC ANWYOVTO EX MOU AUTOL TOLC Baalıpu E9y0V

Das enklıtische Personalpronomen =  —  hım wird vonxnl der als selbständiges Personal-
hım gedeutet und als Subjekt Z V.2c gezogen”. 3977 wird dann als

MID =  :pan-a[y] —V gelesen“.
Hos 11,7b.c

> E WD 5y ÖN
(b) “l “al yigra ’ü*=hu(w) (C) lö(’) y romım
Xl &ar EOG EL DL AXUÜTOU VULWONDETAL Xal DWan AQÜTOV

Während 1m die Wortfolge Präposition Substantiv intendiert ist, nımmt dıe
die Folge Substantiv Präposition 1 Deswegen wiırd das Prädikat Yıqra aü.  =  -  hu(w)
als Nomen Ylgrat =0, *eine hre’  342 (Verlesung ı} ; Übergehen des N), und das
Adverb V.IC als Prädıkat yıhar, er möge züurnen’ (Verlesung Dangesetzt”.

18 Vgl. z.B INGERMANN Die ‚ufügung Von griec ) dodi VOTr V.6b (und vgl.
198) beruht auf dem JTempuswechsel zwıschen und19 ort ist 6S redundant und erweıst die Textform der LX  c als sekundär; vgl BARTHELEMY

1992)20 Vgl. 7 INGERMANN 53
21 Sıe wiırd dabe1ı mögliıcherweise Vom Kontext geleitet; vgl. "Gott’ ü V.9c (LXX EOS

Hıer st.pron.f.sg. des Adjektivs substantiıvierter Verwendung
Vgl. INGERMANN Am Begınn von V./c wırd Ka ergänzt.



1mM Kontext nıcht vorbereitete Form:
Hos

15 619 3a
(a) habur asab "PRYM (b) han°ih ll
METOXOC ELÖ GQAÄGV EOpaıu EÖNKEV EQUT&@ OKAVOaAC

Der Imperativ han°ih des (von NuH-Hi der edeutung Ruhe lassen’)“ kommt
überraschend und wird der nicht nachvollzogen. Der ersetizer deutet ın
(von NuH-H der Bedeutung ’aufstellen’) Suffixkonjugation und gewinnt dafür AUS
1/a "PRYM als Subjekt, Z dem habur Asab ım, ’gebunden ] Götzenbilder’, prä-
dikatiıves Adnominale SCZOCH wird

Hos
39972 D} R

(a) Sıh[/hfit=ka (aV) (b) b=1 “zr-i=ka
AT QOU I00an7A 0NTNTEL

Die faßtAals pendierendes NomenS  ka, deine Grube dein Verderben  9
auf, da die Verbform des (Suffixkonjugation M.Sg. von SHT-D verderben’) }
'ohl In der Verbformation (zZuvor w + Präfixkonjugation) auch der Person (ZUvor
Subjekt meist 1.P.) nicht vorbereıtet ist? Sıe übergeht daraufhin k:“ verliest b=1

ML und seizt O*zire*=ka, 'unter deinen Helfern’,

Wortfügungsebene
Hos 12,12a.b

MI3 3A ’ı a& 2 —759 ()N
(a) GE D awn "ak SAaW hayu =[hJa=GLGL SAWArıM zıbbihu
EL aAÄaad EOTLUV ADe DEUdELG NOCV EV I’aAyal AOXOVTEG &yUOLA-
COVTECG

Die einschränkende artıkel Jak, nur’, dıe der Modalwortverbindung mıt SW > 'Lüge,
Falschheit’, auf awn, ’ dunde bezogen ist, wird von der satzbezogen und damiıt
satzeinleitend verstanden. Anstelle von awn liest die an (Verlesung S)”
SOW1e Sar[rJım für das als Subjekt unpassende $awarım, ’Rinder’ (Übergehen des oOder
Defektivschreibung”).

Für den ist Suffixkonjugation und die Deutung S V17b als asyndetischer 1vsatz
vorzuzichen; vgl. schon MÜLLER (1904)
OKAVÖAO, ’Hındernisse, Fallen’, ist 1ne Ireie ung Anlehnung “asabım; vgl z.B

26
RUDOLPH 1966)
Im ist V.9b als Subjektsatz V.9a Zu deuten; vgl. BARTHELEMY (1992) Cause
{a perte, O> Israel, quc iu SO1S conire mO1S, contre fon SECOUTS.”
Es esteht zwischen Pendens (+ okatıv und Bezugssatz; vgl OLPH (1966)
Das Pronomen wırd nicht übersetzt, da dıe Objektstelle hon durch Pendenselement
gefüllt ist.
Vgl. z.B INGERMANN 59,
Vgl. INGERMANN (1948) 59; DZW. BARTHELEMY (1992)



Satzebene
Syntagmenbindung

Hos a.C
RT 032 35 BB CAXND 137995 O07 m55
(a) kull-a—IN TJipım (b) ftannur baö*“ (c) mı[ .pa
yıSbu(w)t J7l (cI) mil=I basıq “ad humsat
MmAaVTEC MOLKXEUOVTEG KALDAVOC EG WEHLV XATAKAUUATOS”
A7O NC DAOYOG ON  ® OTEZXTOÖOC EG T OU S UuuUwWINVAal AUTO

Der Übersetzer muß sıch mıiıft A10NeCIN schwer verständlichen abmühen ET konstru-
jert B "brennen VAb transıtıv mıf dem bjekt XN das als Constructus
Verbindung 1 De *vasbut(?)” das Gebackene (> Backende) des rtes, WL 4  S
sıtzt’ auffaßt und frei mıf E ELV CL aKaULLET OG, Erhitzen der Brandstätte’,
wiedergıibt, wodurch V.4Ac angeschlossen wird:

Inkongruenz Voxnl Satzgliedern
Hos 4,1la.l2a

0279 18303 » — IS 7
— VYUYIT firos yiqqah b [b] (12a)umm = [ O yıSs al

Kat Xal METUOUC EÖEEATO KXApÖLE ÄQOU UOU TUUßBOVAOLG”

egen der Numerusinkongruenz zwischen den beiden Subjekten und dem singulariıschen
Prädikat deutet der griech. UÜbersetzer Lb[b] als Subjekt, ZL dem AuUuSs V.12a
zieht”, C110 determinierte Wortgruppe erhalten. ch semantisch ist LOH- mıt
dem jekt Lb[bJ, den Verstand wegnehmen 1106 ungewöhnlıiche Verbindung (—>
Semantik)”

Fernstellung 1Nes Satzglieds
Hos 2,10cC.dR338

5955 y 7371 m cn 7 3r 927
(c) kasp hırbeti I-a  -  — zahab asuı  Va  A Ihjaba S}
Kal ETANDUVEA AT T aur 7 ÖE aPYUpPE Kal ETOLNTE

aal

31 Abweıchend der Konjektur KATAMNAULATOG beı ZIEGLER Z St
Vgl das Gesagte
Als SONsL nıcht ezeugte (und ';ohl uch nıcht existente) Abstraktbildung der Basıs YSB die
1er aus dem Kontext gedeute! wırd
In der E: i1Sst zwischen V.da und V4b möglicherweise WIC (Ersparung Von kull-a

V4b atzbun: 1Ba, 5 49) Satzgrenze ZuUu zıehen dieser Fall 16r NIC.
berücksichtigt wird
So ZIEGLER St TULBOAOLG, Zeichen Vorzeichen in der der Textüber-
lıeferung, die den angleicht
Beobachtet Z Von DINGERMANN

47 Morphologisch äßt C1NCc Fortführung E} hne 1ese jedoch aufzudrängen Im folgenden
las dıe e wohl ISa den Rat’ wWwWas SIC iıhres Verständnisses Von '’12b Aaray-
YEAELWV) personalısıert uberdem ändert das 'erb den Ur:
Für dıe CIBCNC Zählung des asyndetischen Relatıvsatzes vgl IRSIGLER, yntax und prechakt-
analyse, Die Sternmarkiıerung we1ısi auf dıe Abweichung hın Anders RICHTER, BH'! 106
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Das Objektglied zahab ist VO' zugehörigen kasp durch das Prädikat und das
Präpositionalobjekt getrennt”. Die se dagegen die Konjunktion VOT zahı
auf der atzfügungsebene

Pendenskonstruktion:
Hos 13,5.6a

19291 0R° 27A2 (ohiak pla Y 82 TE 73
(5) anı yüada ' fi=ka = /h]a=midbar b’ ars tal ’ u*böt (6aP) Mar 1ıt-
a=m (a) wa =yiSba u
EY@ EW OLUALVOV EV EOY LG EV AOKNTO Ka TaACc
QUT @V Xal EVETANOGNOAVDas Objektglied w‘ =zahab ist vom zugehörigen w‘ =kasp durch das Prädikat und das  Präpositionalobjekt getrennt”. Die LXX setzt dagegen die Konjunktion w’ = vor zahab  auf der Satzfügungsebene an“.  - Pendenskonstruktion:  Hos 13,5.6a  HT  3900° aM° 0a MIaNDA TD 13703 77727° R  (5) ’anı yada‘ti=ka b‘ =[h]a=midbar b‘ ="ars tal’°a*böt (6aP) k‘ =mar“it-  a=m (a) wa=yiSba‘ü  LXX EY@ ETOLUALVOV DE EV TN EPNWUW EV YN dOLKNTW KATA TAG VOUAG  AÜTWV -- Xal EVETANIINIAV ...  Die Verbformation wa + Präfixkonjugation in V.6a führte dazu, daß der griech. Überset-  zer das Pendenselement“ k‘ =mar“it-a=m, ’ihrem Weiden gemäß’, nicht als solches er-  kannt und zu V.S gezogen hat“., Das semantisch offenere Prädikat YD“-G, ’erkennen’,  wird von der Präpositionalverbindung her gefüllt“ und erscheint als x0c(4uaıveıv, ’weiden’  (zu V.6a.b — Syntax, Satzfügungsebene).  - unvollständiger Satz:  Hos 7,5a.b  HT  17°a man D° yrın 1550 Dr  (a) yöm malk-i=nü (b) hihlü Sar[rJim himat miy =yayn  LXX %uepa* TwWvV Bagıkeav Hw HpEavTO 06 dpXovTES Buovadauı EE  olvov  Die LXX faßt yöm malk-i =nü nicht als einpoligen Nominalsatz®, sondern als Temporal-  angabe zu V.Sb auf“.  Hos 10,12c.d  HT AYPASN OT A DD  (c) nirü la=kim nir (d) w” = “ift]t (dI) I” =dru(w)$ ’at YHWH  LXX QwWTIOATE EAUTOLS WE YVWIEWG -- EKÖNTNIATE TOV KUPLOV  Der einpolige Nominalsatz V.12d wird von der LXX nicht akzeptiert, zu di‘t verlesen  Für die Fernstellung mögen literarkritische Ursachen vorliegen; vgl. DINGERMANN (1948) 17;  WOLFF (1961) 44.  dpyupa nimmt dpyupcwv auf, arn ist frei ergänzt; vgl. DINGERMANN (1948) 17. Für “a$ü hat  41  die LXX wohl den Infinitiv absolutus “a$ö gelesen; vgl. z.B. RUDOLPH (1966) 63.  Vgl. dazu GROß (1987) 93.94 A.24.  Vgl. z.B. NYBERG (1935) 102.  Es kann sich dabei um eine Ausdeutung handeln oder um eine vom Kontext nahegelegte  Verlesung zu m T*A=ka (Lesung zweier Yöd als eines; Verlesung T > 7); so z.B. DINGERMANN  (1948) 61.  ZIEGLER z.St., hat %uepa« nach der Mehrzahl der Textzeugen. S. aber u. A.46.  && ®  So verstehen ihn die Masoreten und RICHTER, BH‘,  Die Textform der LXX ist dabei restituiert; vgl. z.B. DINGERMANN (1948) 38. Die meisten  griech. Mss bieten sekundär %uepat bzw. al Yuepat (vgl. ZIEGLER z.St.), wobei sie der  Satzgrenze des HT folgen. In V.5b leitet die LXX 190 von HLL-H,’anfangen’, ab (gegenüber  HLY-H ’schwach, kraftlos machen’ im HT), und muß demnach 7 als Infinitiv constructus von  YHM-G in der Bedeutung ’zornig werden’ ansetzen; vgl. DINGERMANN ebd.  43Dıie Verbformation wa + Präfixkonjugation V.6a führt: dazu, der griech. Überset-

AA das Pendenselement“ = mar it-a=m, hhhrem Weıiıden gem: niıcht als solches CI-
kannt und Z BCZOBCH hat“* Das sSeM: offenere Prädikat D G‚ ’erkennen)’,
wird Vvon der Präpositionalverbindung her gefüllt” und erscheint als WOLUOLVELV, weıiden)’
(zu V.6a.b Syntax, Satzfügungsebene).

unvollständiger Satz:
Hos 7,5a.b

rsn MM m9 1555 13559 C
(a) yom malk-ı =nu (b) hıhlu Sarı Jım himat MIy —- YUÜayNM
HuEDaA* TW BAgtAEwV 7 GV NOSavTO 0l AOXOVTEG ULOUVOT AL EE
OLVOU

Die faßt yom malk-ı nicht als einpoligen Nominalsatz®, sondern als Temporal-
angabe V.Sb auf®.

Hos 10,12c.d
I m75 D R m55 A b 5
(C) nru la  kım nır (d) i/t]t (dI) =

EAUT OLG DW YV@OOEOC EKÖNTNOATE TOVY KUPCOV
Der einpolige Nominalsatz V.12d wiırd Vvon der nicht akzeptiert, di‘t verlesen

Für dıe Fernstellung mögen literarkritische Ursachen vorlıegen; vgl. DINGERMANN (1948) 17;
WOLFF
ApYVpa iımmt XPYUPLOV auf, AUTY) frei ergänzt; vgl. Für “a$Sü hat
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die LG  ... ';ohl den Infinitiv aDsolutus “a$O gelesen; vgl z.B RUDOLPH (1966) 63.
Vgl. dazu GRO!  S (1987) 93 94
Vgl. z.B YBERG
Es kann sıch dabe1ı un e1ine Ausdeutung der 10 eine Kontext nahegelegte
Verlesung Z ra“t*E:  ka (Lesung zweıer YOö eINES; Verlesung 1 > z.B DINGERMANN

IEGLER z.Dt; hat NUEPAL ach der Mehrzahl der Textzeugen. aber
So verstehen ihn die Masoreten und RICHTER, BH*.
Dıe Textform der LA  c ist dabe1ı restituijert; vgl. z.B DINGERMANN (19438) Dıe meisten
griech. Mss bieten sekundär NUEPCAL DZW. Xl NUEPCL (vgl. z.St.), wobe1l s1e der
atzgrenze des folgen. In leıitet die E MM 1575 HLL-  9 ’anfangen)’, ab gegenüber
HLY- schwach, Taitlos machen)’ HT), und muß demnach m77 als Infıinıtıv CONSIrUuCLIUSs Von

YHM-' in der Bedeutung ’zornig werden)’ anseltzen; vgl INGE! eb.  C



(Verlesung 7)‘7 und 12cC angeschlossen“.
Satzfügungsebene

Ersparungskonstruktion:
Hos ,  a.  Cwnr 5 KT 15 Y an 5 a

(a) hırba "PRYM mizbihö*t bI) htö(/”, (b) hayu u (C) mizbihöt
(cl) -  —  htö(‘)
OTL ETANGUVEV EOpaıu VUOLAOTNALE ELG AUAOTIAG EYEVOVTO AUTa@ Sy-
A0OTNALO NYAXNMUEVE

V1la und bilden 1 eın Satzgefüge der Kategorie 3A1cd” Das Subjekt mizbihö*t
dus V.1l1a gilt dabe1 auch für V.1 Die pointierte Wiederholung VON Subjekt und Infini-
t1V V11lc setizt das Prädıikat und das Präpositionalobjekt V.1 'OTaus. Es handelt
sıch einen Erweıiterten Satz des Iyps 1A1° Die füllt die Ersparung V.1
auf, indem s1e mizbihot Aaus V.1 1c hinzunimmt. Um 1ıne Wiederholung vermeıden, eI-
seizt s1e den zweıten Infinıtiv UTrC.| ınen Kontexteintrag Aaus$s 13  51

Hos ,  a.  C15589Y A7}
(a) zabahe habay” yızbahu (b) hasar (c) wa=yoö( )kilu(Verlesung } > 7)” und an V.12c angeschlossen®.  Satzfügungsebene  - Ersparungskonstruktion:  Hos 8,11[a.]b.c  HT and aın3ım 15 vn kandb nnaıa D°9BN AD 95  (a) kf hirba "PRYM mizbihö*t (bI) I” =htö(°) (b) hayi 1=ö (c) mizbihöt  (l) !“ =htö(*)  LXX 6rı Exinduvev Eppaıu FuoiaotTnNAIX EIG AUApTIAG EYEVOVTO AÜTW Fu-  TAOTNALA ÜYALNUEVA  V1a und b bilden im HT ein Satzgefüge der Kategorie 3A1cd®, Das Subjekt mizbihö*t  aus V.1la gilt dabei auch für V.11b. Die pointierte Wiederholung von Subjekt und Infini-  tiv in V.11c setzt das Prädikat und das Präpositionalobjekt aus V.11b voraus. Es handelt  sich um einen Erweiterten Satz des Typs 1A1”. Die LXX füllt die Ersparung in V.11b  auf, indem sie mizbihöt aus V.11c hinzunimmt. Um eine Wiederholung zu vermeiden, er-  setzt sie den zweiten Infinitiv durch einen Kontexteintrag aus V.13a°  Hos 8,13[a.]b.c  HT  Yb5R’1 W3 1731° 93030 9733  (a) zübühe habhabay” yizbahi (b) basar (c) wa=yö(‘)kiliz  LXX ... &t0Tt Eay SU0w0L GUILAV Xal HAYWIL KPEX  V.13a und b sind im HT durch eine Ersparungskonstruktion (Erweiterter Satz 1A1) mit-  einander verbunden”. In V.13c ist das Objekt basar aus V.13b erspart, wodurch zwi-  47  Vgl. z.B. DINGERMANN (1948) 52.  Da ein anschließender Infinitiv überladen wirkt, wird V.12dI in Angleichung an V.12a-c  49  imperativisch formuliert; vgl. z.B. HARPER (1905) 350.  Angewandt wird die Terminologie des von Prof. Dr. Hubert IRSIGLER beschriebenen Systems  ’übergreifender Satzformen’; vgl. ders. (1993) 81-96. Dazu zählen (bei absteigender Enge der  Bindung) der ’Erweiterte Satz’ (ES), der ’Satzbund’ (SB) und (bei formaler Über- bzw. Unter-  ordnung) das ’Satzgefüge’ (SG); vgl. aaO, 87ff.92ff.95f. Die einzelnen Gruppen von ES und  SB werden durch Ziffern nach absteigender Enge der Bindung gegliedert, also ES1 (vollständi-  ger Satz + elliptischer Satz), ES2 (Leitverb + Modifikatorverb), ES3 (Ersparung bei Kontakt-  stellung der Prädikate, gleicher Satzart und gleichem Subjekt), SB1 (Ersparung bei Sperrstel-  lung der Prädikate oder ungleichartigen Sätzen und gleichem Subjekt), SB2 (Ersparung bei  verschiedenem Subjekt), SB3 (Ersparung im Gesprächskontext), SB4 (Valenzbindung von Sät-  zen an Sätze mit Wahrnehmungs- oder Redeverben), SB5 (gemeinsame Bindung von Sätzen  an einen anderen Satz). Beim SG bezeichnen die Ziffern 1-4 die Art der Fügung des subordi-  nierten Satzes. Weitere Untergliederungen werden mit Großbuchstaben vorgenommen (z.B.  ES1A vs. ES1B). Schließlich bezeichnen Kleinbuchstaben die Position des nur einmal ausge-  drückten Elements vor ("*a"), hinter ("b") oder zwischen ("c") den Prädikaten bzw. die zusätz-  liche Aufnahme von Elementen durch Proformen ("d”); vgl. dazu aaO, 87 u. A.11. 47 ist hier  als unterordnende Konjunktion ("SG3") eines Begründungssatzes verstanden, der vor (*A") dem  asyndetisch anschließenden ("1") Hauptsatz steht. Die Masoreten setzen den Atnah nach V.11blI,  wodurch V.a.bI und V.b.c.cI tautologisch werden.  S.o. A.49. Es handelt sich um einen elliptischen Satz (*ES1"), bei dem der vollständige Verbal-  satz ("A") voransteht ("1").  51  In der LXX zu V.2 gehörig. S.u. bei Satzgefüge.  52  53  Vgl. RICHTER, BH' Korrekturliste, gegenüber der gedruckten Ausgabe.  S.o. A.49 und 50. Erspart ist das Prädikat yizbüähü in V.13b.  44ÖLOTLL ECV A&y0w0L AUOLAV Xal Da wWOL KPESC

V.13a und Sind 1m durch 1ne Ersparungskonstruktion (Erweiterter Satz 1A1) mıiıt-
einander verbunden?®. In V.13cC ist das Objekt basar 1U V.13b wodurch z

Vgl. z.B DINGERMANN 52.
Da e1in anschließender Infinıtiv überladen wiırkt, ırd V.12dI 1n Angleichung -C
imperatıvısch formulıiert; vgl z.B HARPER 35().
ngewan! wird die Terminologie des von Prof. Dr. Hubert RSIGLER beschriebenen ystems
’übergreifender Satzformen’; vgl ers. 81-96. Dazu zählen (be1 absteigender Enge der
iındung der rweiterte atz' (ES), der ’Satzbund’ S$B) und (bei ormaler ber- bzw. nfier-
ordnung das ’Satzgefüge’ (SG); vgl. aaQ, 8TIE£.92f£€.95£. Die einzelnen Gruppen von und

werden UrC. Zaiffern ach absteigender Enge der Bındung gegliedert, also ES1 (vollständi-
CI Satz elliptischer atz), ES2 ıtver! Modiıfikatorverb), ES3 (Ersparung beı Kontakt-
stellung der Prädıkate, gleicher AaU’Zı und gleichem ubje:  y SB1 (Ersparung beı Sperrstel-
lung der Prädıkate der ungleichartigen Sätzen und gleichem ubje  9 SB2 (Ersparung beı
verschiedenem ubje  , SB3 (Ersparung Gesprächskontext), SB4 (Valenzbindung Von SAät-
7V Säatze mıiıt Wahrnehmungs- der Redeverben), 6SB5 (gemeinsame Bındung VOoONn Sätzen

einen anderen atz Beim bezeichnen die Ziffern dıe der Fügung des subordi1-
nıerten Satzes. Weıtere Untergliederungen werden mıiıt Großbuchstaben VOTgCNOMIMMC: (z.B
ES1A VS. Schließlich bezeichnen Klein  chstaben die Posıtion des DUr einmal C
TuUucCkien Elements VOT a"), hiınter ("b") der zwischen C6} den Prädıkaten bzw. die Zusätz-
1C. Aufnahme Vn Elementen UrC. Proformen vgl. azu aaQ, 87 A1L 1er
als unterordnende Konjunkti eines Begründungssatzes verstanden, der VOTr ("A'') dem
asyndetisch anschließenden ("1") auptsatz ste. Die asoreten seizen den na| ach
wodurch a.bl unde tautologisc werden.
S.0. A .49 Es handelt sıch einen elliptischen Satz ("ES1'), bei dem der vollständige Verbal-
satz ("A") voransteht (°1351 In der LXX V.12 gehörig S.u beı Satzgefüge.

53 Vgl. ICHTER, BH':! Korrekturlıiste, gegenü  T der gedruckten Ausgabe.
S .0 A .49 und 50). Erspart ist das Prädikat yızbahu In V13  T“
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schen beiden atzen e1in Satzbund 1Ba konstitulert wird>*. Der griech. Übersetzer se
sıch über die Wortfolge hinweg und zieht Asar als Objekt wa=yoö( )kilu V13c”
(zu V.12b.13a Syntax, Satzfügungsebene, Satzgefüge).
Hos 9,4b.c m55 m55 Q °7123 15 ö

(b) 16(‘) yi rabu! zabahe =hım (c) =lahm "u(w)nım” hım
Xal 0Ü NOUVAV AUT &@ Al AUOLaL ÜT @V WG XOTOG WEVTOUG AÜUTOLG

V.4c ist H1, nıcht aber nach der masoretischen Akzentsetzung””, eın unvollständiger
Nomiuinalsatz, dessen Subjekt ist und V4b eingetragen werden kann (Satzbund
1Bc”) Die Zwischenstellung des gemeinsamen Subjekts zabahe =hım bot der die
Möglıichkeıit, VAc ziehen, iınen vollständigen Satz erlangen”.
Hos 10,6a.b

A an 1D 51° RS N SE
(a) =0 °SWR yübal (b) minha malk yarıb
Kat AÜTOV ELG TOURLOUG ÖNDAVTEG ANNVEYKAV EEVI GaAgıiAEl Iapıpu

Die deutet “„5ö9' als vform yobı*lu* (vonY tragen, bringen’)”, mıt der
sıe das ersparte Subjekt V.6b (Satzbund 1Ba®') auffüllt®, dıe sıie zugleich aber auch
auf V.6a bezieht®.

Hos 13,11[a.]b.12a
138 AAA oN } N 720"Iittin malk b app =1 (b) iggah Ibrat =1 (12a) Sarur

co  awo *n "PRYM
Kalt ESOKE 0 OL Bagılsa EVY 00Y7 LOU Xal EOYOV EV TU UG (AOU QUO-

1 DOONV AÖLIKLAC EDDaAluschen beiden Sätzen ein Satzbund 1Ba konstituiert wird*. Der griech. Übersetzer setzt  sich über die Wortfolge hinweg und zieht basar als Objekt zu wa=yö( )kilü in V13c®  (zu V.12b.13a —> Syntax, Satzfügungsebene, Satzgefüge).  Hos 9,4b.c  HT  andb o°a andba annar ıb aan bı  (b) w” =16(°) yi'rabü 1>ö zäbüähe=him (c) k‘ =lahm *u(w)nıim”* la=him  LXX xaı 0X HÖvvay adtTAw -- al Gugıal AÜTWV ÖS dpTOS TEVPOUVG AÜTOLG  V.4c ist im HT, nicht aber nach der masoretischen Akzentsetzung”, ein unvollständiger  Nominalsatz, dessen Subjekt erspart ist und aus V.4b eingetragen werden kann (Satzbund  1Bc®). Die Zwischenstellung des gemeinsamen Subjekts zübahe=him bot der LXX die  Möglichkeit, es zu V.4c zu ziehen, um einen vollständigen Satz zu erlangen”,  Hos 10,6a.b  HT  399 7905 ama  bar W inı oa  (a) gam ’öt=0ö I° =°SWR yübal (b) minhä 1° =malk yarib  LXX xat aüTOV Eic A00uplOUG ÖNIAVTEG ÄNNVEYKAV EEeviıaA TW BAagıleı Iapıp  Die LXX deutet 3V° als Aktivform yobr*lü* (von YBL-H ’tragen, bringen’)®, mit der  sie das ersparte Subjekt in V.6b (Satzbund 1Ba“*) auffüllt®, die sie zugleich aber auch  auf V.6a bezieht®.  Hos 13,11[a.]b.12a  HT  D°BR J9 9178 91393 MPRI RD 790 75 INN  (11a) ’ittin I' =ka malk b* ="app=1 (b) w* = "iqgah b‘ = “ibrat =1 (12a) sarür  “awö*n °PRYM  LXX xaı &&wxa 00L Bagılea Ev ÖpYN UOU Xal EOXOV EV TW GuLL MOU OUI-  TP0QNV AdtKLAG -- EDOXU ...  S.o. A.49. Es handelt sich um ungleichartige Sätze (x+[Präfixkonjugation]; wa + Präfixkonju-  gation) mit gleichem Subjekt ("SB1B"). Angesichts der poetischen Gestaltung des Textes er-  scheint eine Deutung von ba$sar als Pendens zu V.13c nicht angebracht; vgl. auch die Akzent-  setzung der Masoreten. Ähnliche Pendensfälle behandelt GROs (1987) 30f.  Er liest w’ =yö(”)kilü; vgl. JEREMIAS (1983) 103, der dies für den HT übernimmt.  57  Vgl. RICHTER, BH! Korrekturliste, gegenüber der gedruckten Ausgabe.  Vgl. BARTHELEMY (1992) 562, der die masoretische Einteilung übernimmt. Für “RB IM-  G, ’an-genehm sein’, mit dem Subjekt zabh vgl. Jer 6,20; ähnlich noch Mal 3,4 (Subjekt minhä).  S.o. A.49 und 54. Die Ungleichartigkeit der Sätze besteht hier in der Abfolge w-x-Präfixkonju-  59  gation - Nominalsatz.  Vgl. NYBERG (1935) 68; ZIEGLER z.St. Das Subjekt von V.4a (die Efraimiten) gilt dann auch  für V.4b. Die Verbindung von %öuveıy mit Dativ ist hebraisierend. Nähme man im Griechi-  schen eine Apo-koinou-Konstruktion (vgl. BLAS-DEBRUNNER, 409 [$ 479]) an, entsprächen die  Satzgrenzen dem HT.  Vgl. z.B. HARPER (1905) 342. Möglich wäre auch indefinites yöbr“. Der griech. Aorist ent-  spricht V.5Sb.d.  61  S.o. A.49 und 54. Erspart ist *hü(?) (< ’öt=ö V.6a).  Der klassifizierende Nominalsatz V.6b wird so zum Verbalsatz und das Prädikat minha zum  Objekt Zevıa. Falls im HT V.6b als prädikatives Adnominale zum grammatischen Subjekt in  V.6a aufzufassen ist (wofür aber Parallelen fehlen), müßte dieser Fall ausscheiden. Bei  Annahme zweier Sätze steht V.6b in der Funktion eines Adnominale.  Sie nimmt für das Prädikat double-duty Funktion an und gibt es in V.6a frei mit öngavrTeg,  ’bindend’, wieder.  45S .0. A 459 Es handelt sıch ungleichartige Satze (x + [Präfixkon jugation]; wa + Präfixkon Jju-
gatıon) mıt gleichem Subjekt ("SB1B"). Angesichts der poetischen Gestaltung des Textes 6CI-
scheıint 110e Deutung Von bası  S als Pendens ZUu NIC| angebracht; vgl uch die zent-
setzung der Masoreten. Ahnliche Pendens: behandelt GRO!  © (1987) 30£.
Er lıest =yö(”)kilü; vgl. EREMIAS 1 der 165 für den übernımmt.
Vgl. ICHTER, BH! Korrekturliste, gegenüber der gedruckten Ausgabe.
Vgl. BARTHELEMY (1992) 562, der die masoretische Einteilung übernimmt. Für “RB 111-
G, ’an-genehm se1n’, miıt dem Subjekt zabh vgl. Jer 6) ähnlıch och 3, ubje: minhd)
5.0. A .49 und Dıe Ungleichartigkeit der atze steht 1eT7 der Abfolge w-X-Präfixkonju-
gatıon Nomuinalsatz.
Vgl. N YBERG (1935) 68‚ IEGLER z.5t. Das Subjekt Von (die Efraimiten) gilt dan:! uch
für V4Ab Die Verbindung Von NOÖUVELV mıt Datıv ist hebraisierend. me al Griecht1-
schen eine Apo-koinou-Konstruktion (vgl. BLAß-DEBRUNNER, $ an, entsprächen dıe
Satzgrenzen dem
Vgl. z.B HARPER (1905) Möglıch ware uch indefinites yOobı"l. Der griecC) Aorist ent-
‚pricht V5Sb.

61 S.0. A .49 und TSD: ist 8hü(!) (< A V.6a)
Der klassıfızıerende Nominalsatz V.6b wırd Z er  satz und das Prädıkat minha ZU

Objekt EEVWZ. 1m V6b als prädıkatıves dnominale Z grammatıschen Subjekt
aufzufassen ist (wofür ber Parallelen fehlen), müßte. dieser Fall ausscheıiden. Be1i

Annahme Zzweıer atze esteht V.6b ın der un  100 e1ines nNOomiınale.
Sıe iımmt für das Prädıkat double-duty un  100 und gıbt fre1ı mit NOCVTEG,
bindend’, wıeder.



Die übergeht die Ersparung des Objekts Von V.11a V11b (Erweıterter Satz
360) und hest Sıror "awO*n, eın Bündel der Schuld’, als Constructus-Verbindung, Ü
eın Objekt für V.1 gewinnen” (zu V.12a.b Sekundäre Veränderungen).

Satzgefüge:
Hos 8,12(a.]b.13a

3ı MT S1% 3S p va 15
'ktu(w)b* N ribbo® torat=1ı (b) k -mo zar nıhSabu zabahe

habhabay” yizbahu
KAaTaypAaha AUT &@ TÄANDOC Ka (272 AXÜTOU e  ‚67 AAAOTALE EA0YLO-
NOCV GUOLACOTNAL OTL ECV AU0OAwWOL SyOLAV

Das zwıischen V.12a (Präfixkonjugation-X) und 12b (x-Suffixkonjugation) vorlie-
gende Bedingungsgefüge (Satzgefüge 1A16° wiırd VO:  — der nicht erkann: Die Wie-
dergabe der Prädıkate mıt Futur DZw. Aorist verhinderte die Aufnahme des Objekts Vonl
V.12a als Subjekt In V.12b dessen Stelle wurde zabahe habhab-a[y]n ’Ge-
schenkopfer(?)’ (von Suffix «an gelesen als zabahe [ alhba kt; Verle-
SUNg D‚ Ergänzung VO:  e N *), eın Subjekt für V.12b gewonnen”*.
Hos 13,6a.b[.c]5535 G:33 19 1 92291 (3 33

(aP) mar ıt-a  = (a) wa =yiSba u (b) $  1  u (c) Wa =YaTUm lLıbb-a=mDie LXX übergeht die Ersparung des Objekts von V.11a in V.11b (Erweiterter Satz  3c)* und liest sirör “Gwö*n, ’ein Bündel der Schuld’, als Constructus-Verbindung, um  ein Objekt für V.11b zu gewinnen® (zu V.12a.b + Sekundäre Veränderungen).  - Satzgefüge:  Hos 8,12[a.]b.13a  HT  II° 239 97 RM S1335 2A97 35  (12a) "iktu(w)bX 1=6 ribbö® törat=1 (b) k'-mö zär nih$abü (13a) zäbähe  habhabay“ yizbähiü  LXX xataypaya adtwW TANGOG Xaı Ta VOoLLUA AÜTOU EIG” dAioTPLX ELOYIO-  9n0av IuoiaotTNALX TANYAXNUEVA -- ÄLOTL EAV FUOWIL YUILAV  Das im HT zwischen V.12a (Präfixkonjugation-x) und 12b (x-Suffixkonjugation) vorlie-  gende Bedingungsgefüge (Satzgefüge 1A1c®) wird von der LXX nicht erkannt. Die Wie-  dergabe der Prädikate mit Futur bzw. Aorist verhinderte die Aufnahme des Objekts von  V.12a als Subjekt in V.12b. An dessen Stelle wurde aus züäbühe habhab-af[y]=y, ’Ge-  schenkopfer(?)' (von YHB + Suffix -ay®; gelesen als zabüahe [’alhba [V.13] kz; Verle-  sung 5 > D; Ergänzung von X”), ein Subjekt für V.12b gewonnen”.  Hos 13,6a.b[.c]  HT 035 07%1 ya aw> an W aAD  (aP) k‘ =mar“it-a=m (a) wa=yi$ba‘ü (b) Sabi‘@ (c) wa=yarum libb-a=m  LXX ... Xal EVvETANOONIAV EIG TANIUOVNV Kal ÜwWINITAV Al KApSıAL AÜTWV  Nach der Ausklammerung des Pendenselements aus V.6a (+ Syntax, Satzebene) faßt die  LXX V.6b nicht als Nebensatz eines Satzgefüges 1A2 mit V.6c” auf, da er sonst eine  Wiederholung von V.6a darstellen würde. Sie liest einen V.6a verstärkenden Infinitiv  absolutus Y13W (Umstellung von ] und Y)?.  - Asyndese:  Hos 9,8a.b  HT 8°33 75R DV D°aR NDS  (a) sö*pä °PRYM (b) “im[m] °lö*h-a[y] =y" nabi(°)  S.o. A.49. Die Prädikate stehen in Kontaktstellung (ohne dazwischentretendes Subjekt; "ES3")  mit dem nur einmal ausgedrückten Element in Zwischenstellung ("c").  Vgl. z.B. DINGERMANN (1948) 62. Zur Wiedergabe vgl. Hos 4,19a.  S0. AS52  67  Gegen die Konjektur &g bei ZIEGLER z.St. Das von allen Mss bezeugte eic kann freie Wieder-  gabe sein, wie ZIEGLER (1943) 383, selbst zugibt.  S.o. A.49. Es handelt sich um einen asyndetisch gefügten Nebensatz ("SG1") vor ("A") einem  asyndetisch angeschlossenen Hauptsatz ("1") mit einem einmal ausgedrücktem Element in Zwi-  69  schenstellung ("c").  D  Vgl. dazu B-L, 502($ 61dı); HAL, 18.  n  NYBERG (1935) 66, setzt als Vorlage der LXX °IMIMN MI} (gelesen als *D MINN IT) an.  Die Wiedergabe von hebr. zabh, ’Opfer’, mit griech. $vog«ÜoTpwv, ’Altar’, erfolgte in Anglei-  chung an V.1la,  S.o. A.49. Gegeben ist ein asyndetischer Nebensatz ("SG1") vor ("A") einem mit wa= gefügten  Hauptsatz ("2").  Vgl. z.B. RUDOLPH (1966) 238.  u  Das enklitische Personalpronomen 1.P.sg. am pluralischen maskulinen Nomen wird in der Tran-  46KXat EVETANOONOAV ELG WÄNDMUOVNV Xal nna Al KXADÖLAl QÜT @V
Nach der Ausklammerung des Pendenselements aus V.6a (— Syntax, Satzebene) faßt die

V.6b nıcht als Nebensatz eines Satzgefüges mıt V.6c” auf, da SONsStT 1ine
Wiıederholung VOIl V 6a darstellen würde. Sıe liest einen V.6a verstärkenden Infinitiv
absolutus 190 (Umstellung VOIl und I

Asyndese:
Hos 9,8a.D

7} —x 0V ia
(a) sö*pä ”PRYM (b) im[m] "lo*h-a[y] =)y  ‚74 nabı(‘)

S.0. A.49 Diıe Prädikate stehen ın Kontaktstellun NC dazwischentretendes Subjekt; "ES3"
mıiıt dem NUur einmal ausgedrückten Element Zwischenstellung ”C
Vgl z.B DINGERMANN 62. Zur Wiedergabe vgl Hos 4,19a.
S5.0. A &:

67 egen dıe Konjektur beı JEGLER z.5t. Das Vomn en Mss bezeugte ELG ann freıe 1eder-
gabe se1n, Wwı1e IEGLER (1943) 38 'g zugıbt.
S.0. A .49 Es handelt sich einen asyndetlısc: gefügten eDensatz VOTr ("A') 1Nnem
asyndetisch angeschlossenen auptsatz 53 mıt einem eınmal ausgedrücktem Element in 7 Ww1-
schenstellung (3

70 Vgl. dazu B- L); HAL,
71

YBERG (1935) 66, setizt als Vorlage der ‚S€  E 9n 7197 (gelesen als FIRN
Die Wiedergabe von hebr. zabh, Opfer’, mıt griec TUOLKOTNALOV, 'Altar’, erfolgte ın Angleı-
chung ‘1la
5.0. A .49 Gegeben ist e1in asyndetischer eDeNsatz VOT einem mıt gefügten
auptsatz (”Z3:
Vgl. z.B UDOLPH (1966)
Das enklıitische Personalpronomen LP.sg pluralıschen maskulınen Nomen wird in der Jran-
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KONOC E, DDa AET O A£0Y

Das Fehlen VoOn Satzfügungsmerkmalen und finiten Verbformen führt Eınbeziehung
VOIl im[m] 110*h-a[y] —v V 8a ” (zu V.Sb Sekundäre Veränderungen).
Hos 11 e

e 555 5519 ‚aı®
(e) nıhpak a[ly =)y  76 Lbh = ] yahd nıkmaru nıh[h]üm-a[y]>
HMETEOTDPO.DT KXaPÖLE (LOU (ZUT G OUVETADAXYN METAMEÄAELT
(A0U

Das dverb yahd Begınn von VSf wırd der V.8Se gezogen”. Um C1Ü|

UÜberladung des atzes mıt Präpositionalverbindungen vermeıden, wird al-a[y] das
reflexiver Funktion steht, nıcht übersetzt”.

'Textebene
unvorbereıitetes ıta;

Hos 9,7/c.d.e
711717 MN 3027 2797 SIN x ö9 UE
(C) yidi u YSR E (d)wıl ha  =  _-  nabıl( (e) _-  Sugga LY ha
Kl KAKWONDETAL I0007A ONEDN WAPEEEITNKWG AvVGDw-
TOC MVEULLET ODOROC

Das Jlta} V./d —>  o wird der nıicht als olches erkannt und Vergleichsausdruck
V./cC angeschlossen

Stilıstık
Wiıederaufnahme atzes

Hos 11 NC
(1 1%) DWRX
(C) "e-k "ittin = ”°DM (d)USuM > = SB YM

C: AUC ÜNTOLAl Xal ZEBAL
Da der griech ersetizer V.Söc als Wiederaufnahme VOIl V.8Sa e-k ın interpre-

stellte den Vergleichsausdruck DMH Von V.öcC nach V.8d und gte
darautfhın VOI dem parallelen Ausdruck Satzende Ka e1in  81

skrıption nıcht ckklammern gesetzt morphologische Qualıität anzudeuten; anders
RICHTER,
So uch (Atnach!) SPY-G spähen lauern läßt sıch jedoch nıcht mık im[m}] vg]
G- 595 (DY 1c) Dıe LA faßt daher OXKOTOC Eopauu als Subjekt auf vgl W OLFF 193
5.0 A‚ /4
SO A J4
Beıide Säatze beginnen annn mıf dem 'erb Die Präpositionalverbindung ZUT &, ZUr cse1-
ben Zeıt’, stellt auf dıe gleiche Zeitstufe WIC V8d
Vgl INGERMANN 506.
Vorausgesetzt ist CN Verlesung VO)]  > hanabi(*) Z =  nabi(°) ( und VvVon yidiU Zu

Yyılr IruT (von R““-N eC} behandelt werden‘' füresvgl. 'ATTERSON 1890/91]
212), SOWI1EC C1N Verzicht auf dıe Wiedergabe Ve wil *öricht? das 'ohl als Adverb verstanden
wurde Dıie Artikelsetzung Griechischen beruht auf CI Angleichung des ersten das
apposıtionelle zweıte 1€' (im ebr determinierte Constructus-Verbindung)
Zur Beschreibung vgl Diıese Deutung {Izt A0 zusätzlı-
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Verb
Verwechslung mıi1t omonym

Hos
ON VEa-< 559 PEn  DD N} (]) 5
(b) nabıl( UNM S ayl-a(h) C)wW damıtfi UTNUN-I
KXKal AOGEVNTEL Xal LE QOU XT WUOLWDO TNV MN ERSE
QOU

Anstelle Voxn 1-G, vernichten”“, liest die 1-D vergleichen”” und
zieht deshalb ayl-a(h) UÜbergehung der Konjunktion als Dativobjekt XT

V5S  f

unbekannte Bedeutung
Hos 14g 15a

ON CD 1333 35° ]s:n x 5 (3}
am[m] gR) lo(‘ yabın (g) yıllabit (15a) zo *nä "atta aV)

KUt Ä0OG QUVLGOV OUVEINÄEXETO ME WORVNG ÖE 100anA
Da die AS1S BFN, Fall kommen’®, dem griech. Übersetzer nicht geläufig war®
interpretierte SIC nach dem Kontext als TULUTÄEKELV ıch vereinigen””Das obliga-
toriısche Präposıitionalobjekt wird A 7 *nä V.15a (gelesen oder gedeutet als im[m]
) *nd”) SCWONNCH (zu den Auswirkungen auf die folgenden Sätze ekundäre Verän-

derungen)
Hos 12e

555 073 O) PF} 135
(e) “ad yabo‘) =yO*räü sadq Ia  kım
E&ÖC TOU E SELV ÖLKALOTUVNG UL

Die kennt VT I1 ICENCH lassen nicht und Nnımmt dafür YOTU ’Frühregen
der Constructus-Verbindung yore(h)  D sadq ın (Verlesung 1)89 SIC
fre1 mıt ’Früchte wlederg1bt Dies führt Einbeziehung von V12f
12e

che Satzgrenze VOTIaUuUsSs (V.8c*d”* di Verbalsatz ellıiptischer atz S 49)
Vgl HAL 216 Or! IIT)

wırd uch Hos Von der LX  E als 1 ınterpretiert(; vgl DINGER-
24

Vgl DINGERMANN der allerdings die Deutung Vomn 'ayl-a(h) als =layl-a(h) Uus-
sEIzZL nıcht notwendig ist Das Übergehen der Konjunktion eröffnet dıe Möglıchkeıt V.S5cC

Angleichung V.6a mıl Aoriıst wiederzugeben
Sonst ÜUr Spr 10 810 belegt vg] HA 491.
Vgl URAOKA (1983) 53
Vgl’ıch vermischen in V.14e vgl PATTERSON( 1955  87  89 In Angleichung zO*na V.14e vgl '"ATTERSON(195 URAOKA 1983)
uch Hos (zur Satzbezeichnung O A.38) deutet I1-H Nomen
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Hos IZ ÖN P D} a 1 R (a 1 HT
(b) rmnmd het YSR E (C) YHWDH C  S  *4] rad ımm ıl
Kat ATEBELXLG X I00anA Kl QV VUuVvV EYVOGO AUt O0 EOC

Wegen der Seltenheit des er!S umherstreifen”” dessen Identifikatıon hier durch
das Fehlen grammatischen Morphems erschwert wiıird verlas der griech erseizer
den D3° att-a yada (1 (Verlesung 5n91 und eänderte 'orttren-
nung)” und ZOß daraufhin YHWDH als paralleles Gilied W ZL V1b”

asyndetische olge erben
Hos 15a

0719777 077 XN )
6 D e(a) L yıssarlıı (b) hizzaqtı JMWTO O MEH=

Ka EY' KXAatTiO YUO S T OUC BPAXOVAC
Der griec. ersetzer verzichtete auf die Wiedergabe Voxnl züchtigen V.1Sa,

1116 unnotige Doppelung mıiıt V14d ZL verme1ıden, yu(w)ssaru (von
YSR Vertauschung und oder Defektivschreibung der Vorlage)
Hos 9, Jal

- 3n ebb 11772 02797 75R Ba a faldl)m
(8d) mastıma bet 1lo*h-a(y)= W 9a) hi“IMIGU (b)L =YaAMe
ha (1

AVCOV AKWO EQU KXATENNEAV EDTADNTAV KaAtTa 4 Ac TOU

GOUVOU
Die deutet V.9a.b niıcht als verbalen Aussagerahmen au odıfıkatorverb und-
difiziertem Verb (Erweıiterter Satz 2A)”, sondern zieht hi‘MIGQU (von c Q' t*ief INd-

chen’) als Prädikat Nominalsatz V8d”

semantisch benachbarte erben
Hos 4,3a h

° ‘T]\93_1 $r 17712 ı}9ö 5öpnN)1798 Öarn %9
(a) “al kın f1 ha (b) "umlal yoSıb b-a  ll =  hayyat
ha Sadd ha =$amaym
ÖL TEVONDEL QOUV aAO: LO XC  V N QUV LO
HNDLG TOU Kal QUV F O EOTETOLG 1NCc YYGS Kat QUV TOLC TEL

VOoLCc TOU OUPO.VOU

RL Nı SONsL DUr Jer RuD- DUr Gen E Ps 55,3 belegt
92

Der SIT1C| vun wurde als lınker senkrechter Strich gedeute!
So schon ‚APP' 1650 NaC) BARTHELEMY [1992] >
Vgl ‚ARTHELEMY (1992)
Dıe IX  bx. gıbt 1€6s m1L ETALÖEUGTNTEAG wieder während die Masoreten dort SuR vokalısıeren
Vgl dazu 7 DINGERMANN 2309f

49 Zur Terminologıe vgl RSIGLER (1993) vgl uch Z B K 404($ 120g)
Vgl DINGERMANN 1948) Diıes wiıird uch durch die Verbindung HaV als Subjekt
mıiıt dem passıvischen Prädıkat ExANTuvdn in V 77f nahegelegt 49



'BL-G, trauern', 1in V3a und ML-D,  pass? vertrocknen’, V.3D gehören gleichen
semantischen Bereich?. Der griech. erseizer faßte beide ıne Verbform (TEVTELV
trauern’””) und glättete den Übergang VON V.3a durch die kontextge-
rechte Eınfügung Von ouv”.

Nomen]
ungewöhnliche Verbindung VON erb und Nomen:

Hos 4,11a.12a Syntax
Nomen

Kontext nıcht vorbereitetes Nomen:
Hos 8,9b.c

(’ 9N 130 15 133 39
(b) par hodıd ! (C) "PRYM hıtnu ahabım
AVEGAÄE Ka EQUTOV EDa ÖWwWOC NYARNOAV

Das Wortspiel zwischen Dar_, ’Wiıldesel’, und "PRYM wird von der nıicht erkann:!
Sie deutet N5 als Verbform VO:  D PR ' -G der Bedeutung ’Fruch: bringen’” und zieht
deshalb "PRYM als Subjekt 9b101

geläufige olge zweler Nomina:
Hos

(° 7377 %9 S0ö 1170 Aa
(a) nidmä SMRWN (b) malk-a =QUASD “al pane IMAY :
ATEDPLÜE 2 AauUaApEIX BAgiAsa AÜTNG WG EMNL ÜÖATOC

Die ortfolge SMRWN malk assoziuert Nn der häufigen Verbindung mali
Namlen eine CHNEC Zusammengehörigkeit beider Wörter!®? Die realisiert diese
Subjekt-Objekt-Beziehung, indem s1e dafür H-N, wvernichtet werden), aktıvisch
eutfet103 wird 1n V. Ja einbezogen.
Hos 131550 —9 Pr 33 N°

(b) yabo(’) qadım (C) YHWH mım =mıdbar C —  o*Jä
ETAEEL MXAUOGOVE XVEMOV KXUPLOC EX NC EONUOU EN AUÜTOV

9’7 Vgl. NISSINEN 96f.
TEVÖCLVY annn uch SONSL für ”ML-D stehen; vgl Jes 16,8; 19,8; 24,4.7; 33,9.
Vgl. ZU1 Abhängigkeıt der MM  .. VO: und ZUr sekundären Eiınfügung von OUV MURACKA

1  S  2 (1983)
101

Als eDenIorm PRY-G Vgl. PR7’-H in Hos 13; Vgl. z.B DINGERMANN
Vgl. z.B NEEF Der Wechsel der Wortklassen 1n V.9c beruht auf der Deutung VvVon
1NY- als Denominatıiyvum Von "itnd, ’Dirnenlohn’ (vgl. Hos 2,14), als ’Dirnenloh: annehmen)’
(vgl. WOLFF 168.170) und VON D°a als Partizip m.pl. beı freier Wiıedergabe.102 Für alk SMRWN vgl. 1Kön 211 und 2Kön 1,3. uch die Masoreten tellen malk-a u V. Ja

103 Atnah!).
Die Entsprechung H-N mıiıt dem Passıv VoNn ANOPPETTELWV sıch och Hos
10,15(2mal); und Jer 47,5; vgl BARTHELEMY (1992) 575



Die N1ımMm ! für qadım ruüh für die geläufige Verbindung ruh qgadım ” die Be-
deutung Dabe!1 wiıird qadım ruüh als Objekt und das Von nunmehr g-
trennte als Subjekt aufgefaßt 1es dıe Lesung yabıl( für das Prädıkat (Ver-
lesung 23 und O(h) anstelle VOIl o *[a VOTAaUuUS

Pronomen
me  a Pronominalısierung

Hos 13 2C
() IN 13 (ı m5 E6oka ıU7
(6) ma $e(h) har[r]aSım kull o(h) (d) Ia hım hım 0 *mırım zo*bihe
"adam
EDYS 0UVTETEÄEU#£VG A0 ÄEYOUVOL AUOATE
AVTDWTOUG

Da Ia hım V2d reflexiver Funktion neben hım redundant erschien und Be-
auf massika / Aasabım V.2b Nn des der folgenden Imperativs nıicht

möglıch wurde als Objekt V.2cC hinzugenommen
Ver

Auswirkungen verschobener Satzgrenzen
Hos 15a.b

a 8a ÖX A DW xRIN j 33
"al(a) O”*nd (aV) YSR (b) am (C)

tabo* ha A,
ÖE I00anA AYVWOEL Xa OQU. ELOTODEVEOHE ME I aAyaia

ach der Herauslösung VOoONn *21 0 Aus 15a (— Semantık, Verb) wird atta YSR
mM1 Y 15b verbunden und die Verbform Nn des Vokatıvs die g -
er‘ E  ch 15b wıird als Vokatıv angesetzt, der für 15c ngle Die
satzeınleıtende Konjunktion /Kal 15cC wiıird deshalb e1in Wort VOTSCZORCH

os 9,6b.c.d.e
0279 2 m30555 M Q 1207 P7 D3207 D S
(b) M5R-aym _ qabbıs-ı (C) qgabbir-ı == xIT] (d) mahmad =  z  kasp-
(dA-== IN (e) qimmO$ yIras-ı

Xl EXÖEEETAL AUTOUGC Meugıs Xal GahEl AUTOUGC Mayuas
OAETDOS KÄNDOVOLNTEL

Die Abtrennung VO  - MSR dY' ( Morphologie) dazu V.6c als Subjekt

Vgl EX 10.  E mal); 14.771 Jer TE Ez 17.10 19. DF  S Jona 4.&8 Ps 45.5
Für es vg] DINGERMANN 63 der aber “al-a(y) für 0*/ä ansetz! Man kann
mıL dem auskommen dıe ungrammatiısche Form wurde ach der orrekten gedeutet
Vgl chon la hım V.2b

107 Dıe -  > zıbhu ( Verlesung Uun:! seizte nochmals jl atzgrenze vg] B
BARTHELEMY (1992) 607£t
Die verschobene datzgrenze nOLIETT (1986) Die E  bn W: Aaus kull(h)
C1O Tradıkal kulla (von KLY- vollendet werden’); vgl HARPER (1905) Ahnlıche Ver-

3,9; Jer ISI Un! Ez LIED Hıer wurde SIC vielleichtljesungen finden sıch
UrC den fehlenden Rückbezug des en  ıtıschen Personalpronomens ausgelöst
Vgl z.B DIN



V.6b und das ebenfalls name gedeutete mahmad V.6d!* Subjekt V.6cC
SCZURCH wird?*. Das In V.6d übrigbleibende kasp-a=m wiıird direkten Objekt

V 6e1

Hos 9,8b.c i %9 aan N]y
(b) im[m]} "“No*h-a[y] =y! nabı(‘) (c) pah[hj yaqo$ “al
a(y) —WV.6b und das ebenfalls als Ortsname gedeutete mahmad V.6d' als Subjekt zu V.6c  gezogen wird", Das in V.6d übrigbleibende !‘ =kasp-a=m wird zum direkten Objekt  in V.6e!2,  Hos 9,8b.c  HT  1397 55 5y p MB R 33 mÖN DY  (b) “im[m] °ilö*h-a[y]=y'* nabi(°) (c) pah[h] yaqö$ “al kul[l] därak-  a(y)=w  LXX ... 7POWNTNG ZAYıG OKOAÄLM ETL KATAG TAG ÖSOUVG AÜTOU  Die syntaktische Interpretation des Vorhergehenden (-+ Syntax, Satzfügungsebene) hat  114  eine Deutung von nabı(”) als Pendens zu V.8c zur Folge  .  Hos 13,12a.b  HT  JA NS DEN _S  (a) sarür “Gwö*n °PRYM (b) sapünd hatta(*)t=ö  LXX ... -- Egpaıu EYKEXPULUEYN Y AUApTIX AUTOU  Nach der Herauslösung von sarür “Gwö*n aus V.12a (+ Syntax, Satzfügungsebene) wird  °PRYM als Pendens zu V.12b aufgefaßt.  Der Satzabgrenzung der RICHTERschen BH' erwies sich als hilfreiche Grundlage für den  Vergleich mit der LXX. Lediglich für Hos 7,5a (+ Syntax, Satzebene) und 10,6b (» Syn-  tax, Satzfügungsebene) kann man fragen, ob die Ansetzung eines eigenen Satzes für den  HT berechtigt ist. Beide Fälle wurden aber trotz der Bedenken aufgenommen.  Behandelte Stellen:  Hös 2:10;4,3.5:11.12:14.15.17:18; 6,2.9.1011; 7,12.4.5:11.15; 8,5:6.9.11.12.13; 9,4:6:7:8.9;  10,4:6Y.42112.7:8; 121.12; 1325:694112145:  s  s  *  Literatur:  BARTHELEMY, D., Critique textuelle de ’Ancien Testament: OBO 50/3, Freiburg/Schw. Göttingen 1992.  BAUER, H./LEANDER, P., Historische Grammatik der hebräischen Sprache des Alten Testamentes, Bd.J1,  Halle 1922, Ndr. Hildesheim 19%2. (Abk.: B-L)  BLAS, F./DEBRUNNER, A., Grammatik des neutestamentlichen Griechisch, bearbeitet von F. REHKOPF,  Göttingen !*1976. (Abk.: BLAS-DEBRUNNER)  DINGERMANN, F., Massora-Septuaginta der kleinen Propheten. Eine textkritische Studie, Diss. Würzburg  1948.  110  Es liegt weder Verlesung noch Verschreibung in der Vorlage vor, sondern eine Deutung als  111  Schreibvariante zu MXMS wegen des benötigten Ortsnamens.  Vgl. z.B. DINGERMANN (1948) 45.  12  Die syntaktische Deutung der LXX zieht den Wegfall der Präposition vor kasp-a=m und des  pronominalen Objekts am Verb (vgl. dazu DINGERMANN [1948] 45) ebenso nach sich wie die  freie Übersetzung von qimmö$, ’Unkraut’ (vgl. dazu PATTERSON [1890/91] 199).  113  S.o. A.74.  114  So auch die masoretische Tradition,  ur  NOXOÄLG EMNL a  aı CC OS0UG XÜTOU

Die syntaktische Interpretation des Vorhergehenden (— Syntax, Satzfügungsebene) hat
114eine eu  g voxnl nabi(‘) als Pendens V.8Sc olge

Hos 13,12a.D
121238 19 a 1

(a) SArur awo*n (b) sapund hatta(’)t=öV.6b und das ebenfalls als Ortsname gedeutete mahmad V.6d' als Subjekt zu V.6c  gezogen wird", Das in V.6d übrigbleibende !‘ =kasp-a=m wird zum direkten Objekt  in V.6e!2,  Hos 9,8b.c  HT  1397 55 5y p MB R 33 mÖN DY  (b) “im[m] °ilö*h-a[y]=y'* nabi(°) (c) pah[h] yaqö$ “al kul[l] därak-  a(y)=w  LXX ... 7POWNTNG ZAYıG OKOAÄLM ETL KATAG TAG ÖSOUVG AÜTOU  Die syntaktische Interpretation des Vorhergehenden (-+ Syntax, Satzfügungsebene) hat  114  eine Deutung von nabı(”) als Pendens zu V.8c zur Folge  .  Hos 13,12a.b  HT  JA NS DEN _S  (a) sarür “Gwö*n °PRYM (b) sapünd hatta(*)t=ö  LXX ... -- Egpaıu EYKEXPULUEYN Y AUApTIX AUTOU  Nach der Herauslösung von sarür “Gwö*n aus V.12a (+ Syntax, Satzfügungsebene) wird  °PRYM als Pendens zu V.12b aufgefaßt.  Der Satzabgrenzung der RICHTERschen BH' erwies sich als hilfreiche Grundlage für den  Vergleich mit der LXX. Lediglich für Hos 7,5a (+ Syntax, Satzebene) und 10,6b (» Syn-  tax, Satzfügungsebene) kann man fragen, ob die Ansetzung eines eigenen Satzes für den  HT berechtigt ist. Beide Fälle wurden aber trotz der Bedenken aufgenommen.  Behandelte Stellen:  Hös 2:10;4,3.5:11.12:14.15.17:18; 6,2.9.1011; 7,12.4.5:11.15; 8,5:6.9.11.12.13; 9,4:6:7:8.9;  10,4:6Y.42112.7:8; 121.12; 1325:694112145:  s  s  *  Literatur:  BARTHELEMY, D., Critique textuelle de ’Ancien Testament: OBO 50/3, Freiburg/Schw. Göttingen 1992.  BAUER, H./LEANDER, P., Historische Grammatik der hebräischen Sprache des Alten Testamentes, Bd.J1,  Halle 1922, Ndr. Hildesheim 19%2. (Abk.: B-L)  BLAS, F./DEBRUNNER, A., Grammatik des neutestamentlichen Griechisch, bearbeitet von F. REHKOPF,  Göttingen !*1976. (Abk.: BLAS-DEBRUNNER)  DINGERMANN, F., Massora-Septuaginta der kleinen Propheten. Eine textkritische Studie, Diss. Würzburg  1948.  110  Es liegt weder Verlesung noch Verschreibung in der Vorlage vor, sondern eine Deutung als  111  Schreibvariante zu MXMS wegen des benötigten Ortsnamens.  Vgl. z.B. DINGERMANN (1948) 45.  12  Die syntaktische Deutung der LXX zieht den Wegfall der Präposition vor kasp-a=m und des  pronominalen Objekts am Verb (vgl. dazu DINGERMANN [1948] 45) ebenso nach sich wie die  freie Übersetzung von qimmö$, ’Unkraut’ (vgl. dazu PATTERSON [1890/91] 199).  113  S.o. A.74.  114  So auch die masoretische Tradition,  ur  NEDDall EYKEKOUMULLEVN AUAOTIX AÜUTOU
ach der Herauslösung Von Sarur C o  Gwö*n  . 12a (— Syntax, Satzfügungsebene) wird
"PRYM als Pendens H20 aufgefaßt.

Der atzabgrenzung der RICHTERSchen IWIES sıch hılfreiche Grundlage für den
Vergleich mıit der Lediglich Hos 7,5a (— Syntax, Satzebene) und 10,6D (—> SyN-

Satzfügungsebene) kann fragen, ob die Ansetzung 1nNes eigenen atzes für den
berechtigt 1st. Beide Fälle wurden aber tTOLZ der Bedenken aufgenommen.

Behandelte Stellen:
Hos ZA0: 4.3511.12:14:13.1/383; 6,2.9.10.11; T: 5.56.91112:13: 9,4.6.7.8.9;
10,4.6. /.12; VZT.12: 13:2:5:6:921:1215
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